
Kapazität fast 
verdoppelt 
Der Pneumatik-Experte Riegler verdichtet seine lntralogistik 

in einem bestehenden Gebäude und schafft damit Raum für die 

nächsten zehn Jahre - ein Zukunftsprojekt. 

D
ie Sonne scheint durchs 
Fenster. Große Panorama­
scheiben machen den Blick 

frei auf die malerischen Anhöhen 
der Schwäbischen Alb und mit 
etwas Glück auch auf friedlich 
grasende Schafe. ,,Es geht doch 
nichts über Tageslicht", sagt Jür­
gen Wacker, Geschäftsführer der 
Riegler & Co. KG aus Bad Urach, 
auf sympathische Weise. Er steht 
in seinem Lager und betont die 
Wohlfühlatmosphäre, die ihm für 
seine Mitarbeiter wichtig ist. 

Für das große Fenster in seiner 
Logistik hat er sogar nachträglich 
einen Wanddurchbruch machen 
lassen: ,,So sieht es einfach schö­
ner aus." Ein gutes Arbeitsklima 
liegt in der Tradition des Unter­
nehmens Riegler, das sich in mehr 
als 80 Jahren Firmengeschichte 
vom Einmannbetrieb zu einem 
der führenden Anbieter Deutsch­
lands im Bereich Drucklufttechnik 

Das Firmen­
wachstum 

stellte Riegler 
vor logistische 

Herausfor­
derungen: 
Geschäfts­

führer Jürgen 
Wacker (re.) 

und Eleftherios 
Kalaitzoglou, 

Logistikleiter, 
sind froh, diese 

gemeistert 
zu haben. 

einem 25-jährigen Ausflug ins na­
he gelegene Metzingen war es die 
meiste Zeit im 12.500 Einwohner 
zählenden Kurort Bad Urach bei 
Stuttgart zu Hause und beschäftigt 
heute 140 Mitarbeiter. Riegler han­
delt mit 35.000 Artikeln - darunter 
Druckluftwartungsgeräte, Mano-

meter, Absperrorgane, Verschrau­
bungen und Verbindungsteile, 
Pneumatikzylinder sowie Schläu­
che und Pistolen - und beliefert 
rund 15.000 Kunden, die meisten 
davon im Inland, aber auch welt­
weit. 

Das Firmenwachstum war, so 
steht es auf der Internetseite des 
Mittelständlers, durch „Qualitäts­
technologie, Tempo und Service" 
möglich: Riegler leistet bei seinen 
Produkten Präzisionsarbeit bis 
hin zur individualisierten Feinme­
chanik, sichert seinen Kunden die 
Lieferung am Folgetag einer Be­
stellung zu, leistet umfangreiche 
Beratung und Betreuung. ,, Wir 
haben Kunden, die uns mehr als 
30 Jahre die Treue halten", freut 
sich Geschäftsführer Wacker, dass 
sein Konzept aufgeht. Sein Unter-
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Rollenfördertechnik untereinander 
verbunden. 

Nun stand die Frage im Raum, 
wie das Lagervolumen weiter ge­
steigert werden konnte. ,,Kom­
paktsysteme waren für uns in­
teressant", beschreibt Logistiker 
Eleftherios Kalaitzoglou den Fin­
dungsprozess: ,,AutoStore zum 
Beispiel hätte eine gute Lösung 
sein können, erwies sich bei nä­
herer Prüfung aber als ungeeig­
net." Der Fachmann beschreibt in 
diesem Zusammenhang die Pro­
duktstruktur bei Riegler: ,,Unsere 
Zusammenstellung aus A-, B- und 
C-Artikeln mit einer hohen Quote 
an Schnelldrehern hätte eine Au­
toStore-Anlage überfordert." 

AKL macht das Rennen 

Kalaitzoglou verweist auf das La­
gerprinzip des AutoStore-Systems, 
in dem, ganz ohne Gassen, Ware in 
einem Aluminiumraster, dem so­
genannten Grid, in Schächten mit 
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bis zu 24 Behältern übereinander 
gelagert wird. Roboter greifen von 
der Oberseite des Grids auf diese 
Behälter zu. Liegt die erforderliche 
Ware in einem untenliegenden 
Ladungsträger, muss dieser erst 
„ausgegraben" werden. ,,Bei einer 

Durchschnittlich 850 
Pakete verlassen das 
Unternehmen Riegler pro 
Tag. In 94 von 100 Fällen 
erreichen diese ihre Kunden 
innerhalb von 24 Stunden. 

ausgeglichenen A-B-C-Artikel­
struktur liegen die Schnelldreher 
in oben positionierten Behältern, 
während die Langsamdreher in 
unteren Bereichen des Grids auf­
bewahrt werden", so Kalaitzoglou. 
„Bei uns allerdings hätten in den 
meisten Behältern A- und B-Ar­
tikel gelegen. AutoStore hätte also 
ständig umlagern müssen: eine sehr 
zeitaufwendige und damit ineffek­
tive Situation." 

Nach genauer Prüfung ver­
schiedener weiterer Varianten wie 
zum Beispiel die eines Liftlagers 
fiel die Entscheidung letztlich auf 
ein Automatisches Kleinteilelager 
(AKL). Lieferant Klinkhammer In­
tralogistics aus Nürnberg machte 
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